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18 SS .
AoimenMis-Giiiltulung.

Anläßlich des bevorstehenden Quartalswechsels gestattet
sich der Verlag der „Karlsruher Zeitung " , zum
Abonnement aus dieselbe einzuladen . Vom 1 . Oktober
d . I . an wird die „Karlsruher Zeitung

"

zweimal täglich

« in « Erhöhung
auswärtigen

zur Ausgabe gelangen , ohne daß
des Bezugspreises erfolgt . Den
Abonnenten wird die „ Karlsruher Zeitung " mit den
Mittags - und Abendzügen zugestellt werden . Seit Beginn
des Jahres sind zu den seither für die „ Karlsruher Zei¬
tung " thätig gewesenen Mitarbeitern und ausioär -
Lisen Berichterstattern neue Korrespondenten
an den wichtigen politischen Orten hinzugetrete » , die in der
Lage sind , die Leser der „Karlsruher Zeitung " dank
dem ausgebreiteten Deprschendirnst rasch und gestützt
auf zuverlässige Informationen über den Gang der
politischen Vorkommnisse zu unterrichten . Neben der
sachverständigen Behandlung der politischen , Volks¬
und landvnrthschaftlichen Fragen wird der Pflege
eines unterhaltenden und belehrenden Feuilletons , ins¬
besondere der sachgemäßen Berichterstattung über alle
wichtigeren Erscheinungen auf wissenschaftlichem und
schöngeistigem Gebiete eingehende Beachtung gewidmet .
Eine weitere schätzenswerthe Vermehrung ihres Inhalts
hat die „Karlsruher Zeitung

" durch die regelmäßig
wöchentlich erscheinende „ Finanzielle Rundschau "
erfahren .

Der Nbormementsprei » der „ Karlsruher Zeitung "
beträgt für das Vierteljahr 3 Mark 50 Pfg . , bei Bezug
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung
einschließlich der Zustellungsgebühr 3 Mark 65 Pfg .

Um die erfahrungsgemäß beim Quartals¬
wechsel eintretenden Störungen im Bezug zu
vermeiden , ersuche » wir « ufere vereheliche «
Postabonnenten , schon jetzt die Erneuerung
ihres Abonnements bei den betreffende » Post -
anstatten bewerkstelligen zn wollen .

Die Lk- rditiou der «Karlsroh,r Zeit»uz".

Amtlicher Theil . .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

rmter 'm 4 . d . M . gnädigst geruht , dem Regierungs¬
baumeister Otto Schultz in Kattowitz unter Ernennung
desselben zum Professor die etatmäßige Amtsstelle eines
Professors an der Baugewerkeschule hier zu übertragen .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Großh .
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom 14 . Sep¬
tember d . I . wurde Eisenbahnarchitekt Johannes Lutz in
Baden nach Basel versetzt und dem Großh . Bahnbau¬
inspektor daselbst zugetheilt .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Justiz ,
Kultus und Unterrichts vom 12 . September d. I

wurde mit Wirkung -vom 1 . Oktober d . I . Gerichts¬
schreiber Hermann Bopprv beim Amtsgericht Tribergin gleicher Eigenschaft zum Amtsgericht Pfullendorf ver¬
setzt und Aktuar Emil Buselmeier bei dem Amts¬
gerichte Triberg , statt bei demjenigen in Pfullendorf , zum
Gerichtsschreiber ernannt .

Mit Entschließung Großh . Zolldirektion vom 6 . Septem¬
ber d. I . wurde Hauptamtsgehilfe Gustav Peter beim
Hauptsteueramt Freiburg zum Hauptamtsassistenten er¬
nannt .

Nicht -Amtlicher Theil .

des

Italien und Deutschland decken , so lange wird auch die
Freundschaft der Völker blühen und sich gedeihlich fort¬entwickeln , als sicheres Unterpfand für die Zukunft de»
VölkerfriedenS , dessen Sicherstellung den Monarchenbeider Staaten und ihren Regierungen am Herzen liegt .

Das erste deutsche Schulsparkaffengesetz.
Tie Schul » und Jugendsparkaffen sind ursprünglich zu demZwecke entstanden , die Koken für die Ausstattung der Kinder beider Konfirmation in kleinen wöchentlichen Beiträgen allmählichanzusammeln . Neben diesem materiellen Zwecke verfolgten dieKaffen aber von vornherein auch einen moralischen . Sir wolltender Jugend eine praktische Anleitung zur Sparsamkeit gebenund dieselbe im Sparen üben . Mit dieser Förderung deS Spar¬triebes wird gleichzeitig Fleiß und Ordnungsliebe , Mäßigkeit und

Selbstbeherrschung großgezogen und eine wirthfchaftliche Streb¬samkeit geweckt , deren frühzeitige Ausbildung dem Einzelnen wiedem Ganzen zum Segen gereicht. Darauf begründet sich auchder Anschluß an die Schule , welche vom höheren Gesichtspunkteihre Aufgabe nicht auf daS Unterrichten beschränkt , sondern sieauch aus daS Erziehen auSdehnt . Daß den Schul - und Jugend -
fparkaffen mit Rücksicht aus ihre vorbezeichneten Zwecke an sicheine Hobe volkswirtbsckaftliche und gleichzeitig auch sozialeBedeutung beizumeffen ist , wird wobl kaum riyrm Zweifelunterliegen können . Das ganze Institut ist allerdings nochverhiiltnißmäßig neu . ES bat sich aber trotzdem — hiermit auchseinen gediegenen , vorzüglichen , inneren Kern beweisend — schonso entwickelt und weiter verbreitet , daß man jetzt auch demUmsang nach die praktische Bedeutung anerkennen muß . Einervon F . W . R . Zimmermann » Brannschweig in der „SozialenPraxis " (Centralblatt für Sozialpolitik ) veröffentlichten längerenDarlegung entnehmen wir folgende wesentliche Stellen :In Deutschland ist die Entwicklung im allgemeinen undnamentlich stellenweise eine sehr rege . Eine warme Förderungwird der Sache durch den Deutschen Verein für Jngendsparkaffenzu Tbeil . Nach dem 12. Vereinsbericht , welcher aber der eigenenAngabe nach aus absolute Vollständigkeit keinen Anspruch machenkann , besaß Deutschland zu Ende 1882 für 158 Städte (108 inPreußen » 50 sonst in Deutschland ) und 2272 Dörfer (1078 inPreußen , 1193 sonst in Deutschland ) Schul - oder Jugrndspar »kaffen mit 4 000 Sammelstellen , 243933 Sparern und 1761972Mark an jährlichen Spareinlagen » Ende Oktober 1894 wurden1253 Schulsparkaffeo und 1926 Jugendsparkaffen gezäblt . ImHerzogthum Braunschweig sind regierungsseitig zwei Er¬hebungen bezüglich der Schulsparkaffen über den Stand vom1 . Oktober 1892 und 1. März 189i angestellt worden ; darnachhatten sich vom ersteren zum letzteren Termin die Schulsparkaffenvon 72 auf 91 gehoben, die Kapitalien derselben von 256 427 M .auf 399 630 M . ; die erste Schulsparkaffe war im Herzogthumim Jahre 1879 in 's Leben gerufen .

Bislang batten sich die Schul - und Jugendsparkaffen in Deutsch¬land vollkommen selbständig entwickelt. Muß auch diese Entwick¬lung an sich als sachlich vortkeilhaft angesehen werden , so batte

/ Die deutschen Turner in Rom.
Die Anwesenheit der deutschen Turner in Rom hat

zu einem Austausch von Sympathiekundgebungen auf
italienischer und deutscher Seite geführt , die ja , wie es
sich nach Lage der Dinge von selbst versteht , des poli¬
tischen Inhaltes , sowie der politischen Tragweite gänzlich
entbehren , gleichwohl aber unter die charakteristischenMerkmale der Tagesgeschichte eingereiht zu werden ver¬
dienen , sofern sie einen ziemlich sicheren Schluß auf die
Strömungen der öffentlichen Meinung in Italien gestatten .Wie man in Deutschland im allgemeinen über Italiendenkt , darf als bekannt vorausgesetzt werden . Deutsch¬land versteht , achtet und unterstützt die Bestrebungen des
ihm verbündeten Nachbarreiches , welche der Erhaltungund Sicherung des von Viktor Emanuel und Cavour
hergestellten nationalen Einheitsstaates gelten . Die poli
tische Geschichte Italiens bietet in ihrer allmählichen
Herausarbeitung und Präzisirung des nationalen Ge >
danken - so mancherlei unserem eigenen nationalen Ent
wickelungsgange verwandte Charakterzüge , daß schon um
deßwillen Italien diesseits der Alpen auf eine mehr als
bloß konventionelle Theilnahme au seinen nationalen
Freuden und Leiden rechnen darf . Das italienische Volk
ist dank der vorgeschrittenen Rnse seines politischen
Urtheils in dem gleichen Maße wie das unsrige durch
drungen von der inneren Nothwendigkeit der engen
Fühlung , welche vor Jahren von den maßgebendenStellen beider Reiche genommen wurde und sich schon
zu wiederholten Malen als werthvolles Hilfsmittel bei
Ueberwindung internationaler Schwierigkeiten erprobt hat .Die jetzige Anwesenheit deutscher Turngenossen auf dem
römischen Turnerkongreffe verkörpert in einer dem leb
haften italienischen Volkstemperament besonders ein¬
leuchtenden Anschaulichkeit die Interessengemeinschaft beider
Nationen . Auf beiden Seiten wurden Akkorde an¬
geschlagen . die ein vielseitiges begeistertes Echo überall I sie dock bei der starken Zunahme der Kaffen auch manche Miß¬wecken und fortpflanzen , wo italienische und deutsche ! stände im Gefolge . So ist die Vielseitigkeit, mit welcher fick da»Herzen in patriotischer Gesinnung sich zusammenfindenDarin liegt die wahre Bedeutung der in Rom zwischen
italienischen und deutschen Festrednern ausgetauschten
Begrüßung «- und Dankesansprachrn . Eines Kommentars
bedürfen dieselben nicht . Sie reden in ihrer schlichten
Einfachheit eine Jedermann verständliche Sprache . So
lange der monarchische und nationale Gedanke sich in

Scbulsparkaffeuwesen in Deutschland abweichend von den anderenLändern entwickelte , in erster Linie gewiß ein Vortheil und batzur schnelleren Verbreitung der Kaffen vermöge deS dadurch ge¬gebenen größeren AnpaffungsvermögenS nach den speziellen Orts¬verhältnissen sicher beigetragen ; andererseits sind aber doch füreinzelne Kaffen dadurch auch GeschästSgrundsätze geschaffen, welchefür die nothwendige Sicherung der Kaffen nickt ausreichend er¬achtet werden können. Letzteres war namentlich auch durch die
JeuMeton . »lachtrvS verdat »

- Das Mädchen mit de« Orchidee». !
Novellette von Hugo Klein .

(Fortsetzung .)
Sie waren wieder auf der Straße . Baron Thedi begann die

Last der Blumentöpfe zu verspüren . Ec glaubte , die Arme müß¬
ten ihm beruntrrfallen , und er schwitzte.

„Ach, wie heiß Ihnen ist !" sagte Laura „Auch ich möchte so
gern ein EiS in dem kleinen Cafe drüben naschen . Sie könnten
dort auch die Blumentöpfe nicderstellen » denn ich sehe , sie sind
Ihnen viel zu schwer.

Der Baron erklärte diese Verdächtigung seiner physischen Kraft !
für unerhört . „Sie können ruhig Ihr EiS nehmen, " sagte er, !
„und ich werde Ihnen beweisen , daß mir die Blumentöpfe nicht ,
zu schwer sind , indem ich sie nicht auf einen Augenblick nieder¬
stem."

„Daun erlauben Sie wenigstens , lieber Thedi . " sagte sie zärt - ^sich , „daß ich Ihnen den Schweiß voa der Stirn trockne."
Arber Thedi ! Niemals hatte sie ihn so genannt . Er erbebte,

und selig durchschau » » eS ihn auch , als sie mit ihrem kleinen»
weichen, duftige » Spitzentüchlein seine Stirn berührte .

Stolz folgte er ihr zu dem Caf «. Sie nahmen an einem der
klemm Tische im Freien Platz . Die Leute betrachtete » ver¬
wundert den Blumenträger und lächelten , er aber nickte einigen
Bekannten , die nicht weit von ihm saßen , so herzhaft zu , alS
hätte er eben dir hängenden Gärten der SemiramiS erobert .

Fräulein Lama schlürfte iudeffln behaglich ihr EiS und führte
ihm manchmal ihr Löffelche» mit einer kleinen Gabe zum Munde ,
waL ihn natürlich nicht wenig entzückte. DaS Paar begann die
Leute wirklich zu amüsiren » man lachte lauter » worauf daS
Fräulein rasch dir Zeche bezahlte und sich erhob .

Endlich waren sie nach nahezu ein» Stunde zu Hause au -
gelangt . Koch fünf Minuten , und der Baron hätte schmählich

die Töpfe fallen lassen . Er war ganz roth mit mächtig Lage - ,schwollen en Adern ans der Stirne .
AlS sie in den Flur traten , erschien die kleine Tochter deS ^Portiers , die von allen Hotelinsaffe » verhätschelte Giuletta , aufder Schwelle .
«O , die schönen Blumen I " rief Ke entzückt und glänzte sie mit '

ihren schwarzen Augen an .
„ Gefallen sie Dir , Giuletta ? Nun , so schenke ich sie Dir ! "

sagte Fräulein Laura , küßte die Kleine ab und reichte ihr dann ,die Blumentöpfe , die diese selig in ihr Zimmrrchen zu tragenbegann . Dann wandte sich die schöne Kroatin an ihren Ritter . !„ Wollen Sie mich nicht auf der Terrasse erwarten , Baron ? Ich :will nur sehen, wie sich Mama befindet ."
Da saß er nun aus der Gartentrrraffe , trocknete sich mit demTuche den Schweiß vom Gesicht und rieb sich die halbgelähmten !Arme . Ein linder Luftzug strich ans den duftigen Gebüschen !des Garten - herüber und der Baron fühlte sich unendlich wohl -Welches Glück , diese entsetzlichenBlumentöpfe endlich lvSgewordenzu sein l Es war jedoch nicht der Mühe werth gewesen , sie her -

deizuschleppen, wenn man sie Giuletta schenkte. Da wurde seineAufopferung gar zu schnöde behandelt » so milde man auch mitden Launen der Dame in's Gericht gehen mochte . Er strich sich
gekränkt den Schnurrbart .

Nach einigen Miauten erschien der KrauSkovf auf der Terrasse -
„Ich dachte, Sie wollten die Blumen heute Abend verwenden ? "

fragte er sofort -
„AL » ein, sie paffen gar nicht zu meinem Kleide .

"
Er blickte sie überrascht an .
„Ja , sehen Sie ." lächelte sie holdselig , „ich wollte Ihnen damit

nur etwas beweise». Sie habe« den Aristoteles verspottet , daß
ibu Franenreiz ein wenig närrisch wachte . Er spielte baS Reit¬
pferd , aber er trug dabei noch eine süße Last , und wen » ihn die
Hand Prokae 's beim Obre zog , so empfand er eine schmeich¬
lerische Berührung . Aber Sie haben noch viel mehr grtha » .Sie haben drei große Blumentöpfe durch Rom geschleppt , trotzder schweren Last , trotz deS KichernS der Ladenmamsellen , trotz

(Mit einer Beilage . )

deS Lachen« Ihrer Bekannten . Und bloß , um einem Weibe zugefallen — das kaum so schön ist, wie Prokne gewesen sein mag .Wer hat eS nun ärger getrieben, Sie oder der alte Philosoph ? "Der arme Baron Tbedi mochte in diesem Augenblicke ei» sehrdummes Gesicht gemacht habe» » denn die spöttische Schöne ließein kleines , Helles Lachen hören , das ihn mit seinem Tonfall selt¬samer Weise an sein eigenes Gelächter vor der Statue im PalazzoSpada erinnerte -
„Nun, " fuhr Fräulein Lama mit mildem Blicke und leichtemErrötben fort , „ich will nicht so grausam sein, wie Prokne war .Sie sollen Ihren Lohn erhalten . Ich stelle Ihnen eine Bittefrei . Was e< auch sei" — sie schlug bei den Worten dir Augennieder — „eS ist gewährt .

"
Er erhob sich langsam .
„Ich habe nur eine Bitte , mein Fräulein, " sagte er mit eisigerKälte , „und diese ist, daß Sie mich jetzt entlassen . Sie habenIhre Geaugthmmg — eS ist Ihnen gelungen , mich lächerlich zumacken und daS Reitpferd Aristoteles durch den Packesel Eben -höh zu übertrumpfen . Aber Alle« , waS Sir sonst gewonnenhatten , mein Fräulein , die aufrichtige Liebe eine» ehrlichenManneS . baden Sie verloren . Es ist leicht , mit den Em¬pfindungen Anderer za spielen, wenn man selbst kein Her » bat . "Er verbeugte sich, nahm seinen Hut und ging . Sie stand wireine Bildsäule , er beachtete sie nicht und wandte sich nicht um .Die Lippen bebten ihm im Zorn und die Augen sprühte » Blitze .Dann erfüllte ihn wahre Wörme über die Satisfaktion . die ersich selber genommen . Sie sollte erfahren , waS ein rechter Mannwar .

_ _ (Schluß folgt .)
sEnge « d 'Albertj bat die Neubearbeitung der binterlaffeneuOper „Gunlöd " von Peter Cornelius im Aufträge der WitwedeS Komponisten übernommen .
(Für Adolf Wenzel ! , brr in diesem Jahre seinen achtzigstenGeburtstag friert , werben in den Krcism der Künstler außer¬ordentliche Kundgebungen vorbereitet . Der Verein BerlinerKünstler , dessen Ehrenmitglied Menzel ist » wird über dir Art



von der braunschweigischen Rtgiernna angestellteo Erhebungen
uachgrwirsen worden . In richtiger Würdigung der volkSwirth »
schaftlichen und sozialen Wichtigkeit der Schul - und Jugend -
sparkaffen bat die braunschweigische Landesregierung zuerst eS
unternommen » die Stellung derselbe» gesetzlich sestzulegen.
Von vornherein ging man aber davon aus , diese gesetzliche Fest¬
stellung nur insoweit eintreten zu lasten , als eS im Interesse des
Kastenwesens und zur Sicherung der Interessenten der Kaffen
nothwendig erschien » im übrigen aber die bisherige Selbstver¬
waltung der Kasten , die sich als gut bewährt habe , nicht einzu-
schränken .

Demgemäß sind die Bestimmungen des unter dem 19.
Februar 1895 erlassenen Gesetzes verhältnißmäßig
kurz und einfach . Die Hauptvorschrift ist die, daß zur Errichtung
von Schulsparkaffen , Kovfirmandensparvereioen und anderen
derartigen Jugendsparkaffen und Vereinen » sofern deren Wirk '
samkeit über den Verwaltungsbezirk einer einzelnen Herzoglichen
Kreisdirektion hinaus sich nickt erstrecke , die Genehmigung der
betreffenden Herzoglichen Kreisdirektion , andernfalls die Geneh¬
migung deS Herzoglichen Staatsministeriums erforderlich sein
solle . Sodann ist vorgeschrieben . daß die bestehenden Schulspar -
kaffen rc . die Genehmigung nachträglich bis zum 1 . Juli 1895
einzuholen hätten , daß jede Aenderung der Verfassung einer
Sckulsparkaffe rc . der gleichen Genehmigung bedürfe und daß
bei Ertheilung der Genehmigung wesentlich darauf zu sehen sei,
daß durch die Verfassung der Schulsparkasse rc . für eine zweck¬
mäßige Geschäftsführung und für die Sicherung der angesam¬
melten Gelder Sorge getragen wäre - Endlich sind Strafvor¬
schriften gegeben und angcordnet . daß die erforderlichen weiteren
Ausführungsbestimmungen im Verwaltungswege durch Herzog¬
liches Staatsministeriom zu erlassen seien. Das Wesentliche deS
Gesetzes ist demuach . daß es die bislang nicht bestandene
behärdliche Genehmigung als Zwang für die
SckulsParkassen rc vorschreibt . Damit wird aber dem
vorhandenen Bedürfnis vollauf genügt . Daß daS Gesetz für die
Ertheilung der Genehmigung nur vvrschreibt , eS solle für eine
zweckmäßige Geschäftsführung und die Sickerung der angesam -
meltcn Gelder Sorge getragen werden , alle weiteren Vorschriften
aber der Anordnung im Verwaltungswege vorbebält , kann nur
als zweckentsprechend erachtet werden . Die Aussührungsvor -
schriften sind vom Herzoglichen StaatSministerium sodann auch
« lasten » und zwar gleicherweise in dem Sinne , die Selbstbestim¬
mung und die regelmäßig doch freiwillig erfolgende Geschäfts¬
führung thunlichst wenig zu belasten . Für jede Sckulsparkaffe rc .
soll ein Statut errichtet werden , welche« wenigstens Bestimmung
treffen muß über den Kreis derjenigen Personen , welche der Kaffe
als Mitglieder beitreten können , die Höhe der Beiträge , die Rück¬
zahlung der Spareinlagen , die Verwaltung der Kaffe » den Höchst-
betrag deS zulässigen baaren Kaffenvorratbs , die Anlegung ver¬
fügbarer Gelder , die Außerkurssetzung bezw. Hinterlegung der
Werthpapiere , die Aufstellung und die Prüfung der Jahresrech¬
nung und die Abänderung deS Statuts : insbesondere ist auch
über die Höhe der Verzinsung der Spareinlagen Bestimmung zu
treffen , fei cs daß ein bestimmter Zinsfuß im Statut sestgelegt
oder diej -nige Stelle benannt wird , welche jeweilig die Höhe
des Zinsfußes festsetzt ; daS Rechnungsjahr soll die Zeit
vom 1 - April bis zum 31 . März umfassen ; die Rechnung soll
den Behörden alle fünf Jahre zur Prüfung eingesandt werden
u . s - w . Diese Ausführungsvorschristen beschränken die freie
Selbstbestimmung der Kaffen in keiner Weise wehr als durchaus
nothwendig war . Die Vertreter der Schulsparkaffen werden daher
auch bezüglich der Regelung im Verwaltungswege in gleicher
Weise ihre zustimmende Anerkennung äußern können , wie sie
solches bezüglich der gesetzlichen Regelung bereits gelhan haben .
Und so wird man mit Zuversicht annehmen können , daß diese
erste gesetzliche Regelung der Schulsparkaffen , welche das Herzog¬
thum Braunschweig unternommen hat , der gedeihlichen Weiter¬
entwicklung desselben zum Vortheil gereichen wird .

Das zukünftige Ministerium in Oesterreich.
Während Wiener Blätter die Ernennung des neuen

Ministeriums für den 2 . Oktober ankündigen , wird der
Münchener „ Allgem . Ztg .

" aus Wien geschrieben , daß
Graf Badeni das Labinet tatsächlich bereits zu¬
sammengestellt habe . Eine gleichlautende Meldung ist
uns bereits vorgestern von vertrauenswürdiger Seite
zugegangen . Die Stimmung , die dem neuen Kabinet in
Oesterreich entgegengebracht wird , ist überwiegend günstig .
Nachdem alle anderweitigen Experimente erfolglos ge¬
blieben , glaubt man , daß ein Geschäftsministerium , das
sich zu allen Parteien , ohne einer derselben anzugehören ,
freundlich stellt — und das will das neue Kabinet — ,

den Verhältnissen am besten entspricht und sich am besten
dazu eignet , daß ihm auch Sie Parteien entgegenkommen .
Die Wahl der Persönlichkeiten , die Graf Badeni getroffen ,
bezeichnet die „ Allgem . Ztg .

" als eine glückliche . Jeder
der in das Kabinet Berufenen hat sich in früherer
Thätigkeit erprobt und gegen keinen derselben läßt sich
wesentliches einwenden . Graf Badeni selbst ist ein
gewiegter BerwaltungSmann , als Leiter des Ministeriums
des Innern , das er mit der Präsidentschaft vereinigen
wird , auf seinem Platze ; Baron Gautsch kennt die
Bedürfnisse des Unterrichtswesens , dem er bereits vor¬
gestanden . im vollen Maße ; der Justizminister Graf
Gleispach hat sich in seiner Stellung als Oberlandes -
gerichtspräfident in Graz bewährt ; Herr v . Bilinski ,
der erfolgreich an der Spitze der Staatsbahnen gestanden ,
weiß als früherer Budgetreferent im Finanzwesen vollen
Bescheid ; der Handelsminister Baron Glanz führte im
handelspolitischen Kometenjahre , sowie überhaupt , die
Verhandlungen über die verschiedenen Handelsverträge
und beherrscht als langjähriger Chef des handels¬
politischen Departements des Ministeriums des Aeußern
sein Fach , und ist zudem , da er in diesen Verhandlungen
im steten Kontakt mit den Ungarn war und österreichische
und ungarische Interessen auszugleichen hatte , besonders
geeignet , bei den bevorstehenden österreichisch - ungarischen
Ausgleichsverhandlungen mitzuwirken ; Graf Welsers -
heimb gehörte als Landesverlheidigungsminister auch den
früheren Kabinetten an ; der Ackerbauminister Graf
Ledebur bringt als Großgrundbesitzer die volle Kenntniß
der Bedürfnisse der Landwirthschaft mit , und sein Ein¬
tritt in das Kabinet dürfte das Kompromiß zwischen dem
konservativen und dem liberalen böhmischen Adel , um
das er sich seit langem bemüht , erleichtern . Graf Gleis -
pach und Baron Glanz sind liberal gesinnt . Der Ein¬
tritt zweier Polen in das Kabinet dürfte nicht so auf¬
zufassen sein , als sollte hierdurch erhöhter polnischer
Einfluß zum Ausdruck gebracht werden . Auch dem Kabinet
Taaffe gehörten zwei Polen an , Dunajewski und Zaleski .
ebenso dem Kabinet Windischgrätz zwei Polen . Madeyski
und Jaworski . Zum Unterschiede gegen früher kommt
jetzt der Posten eines polnischen Landsmannministers in
Wegfall , dafür geht allerdings das Ministerium des
Innern in die Hände des zugleich die Präsidentschaft
führenden Grafen Badeni über . Die Absicht der Zu¬
rückstellung der Parteifragen ist auch darin ausgedrückt ,
daß der Kabinetsbildung keine Besprechungen des Grafen
Badeni mit den Parteiführern vorangegangen sind ; mit
Herrn v . Chlumecky hat Graf Badeni nur in dessen
Eigenschaft als Präsident des Abgeordnetenhauses , nicht
aber als mit dem Führer der deutsch - liberalen Partei ,
Fühlung genommen . Die Dinge lassen sich im allge¬
meinen für das neue Ministerium günstig an ; wie sie
sich in der Zukunft gestalten werden , wird eben erst diese
zu lehren haben .

KebuugSkosten stark in s Gewicht fällt . Dazu kommt , daß der
Höhepunkt bei diesen Lasten noch lange nicht erreicht ist. Das
BeharrungSstadiuw der einzelnen Bersicherungszweige steht » ochin weiter Ferne . Bei solcher Sachlage ist es natürlich , wenn
die Arbeitgeber der Zukunft auf diesem Gebiete mit Sorge gegea -
überstehen , hauptsächlich deshalb , weil der ausländische Wettbe¬
werb , der mit diesen Lasten nicht za rechnen hat , billiger arbsi ,
ien und deshalb dem deutschen Gewerbe die verschiedensten Ab¬
satzmärkte streitig machen kann . Jedoch die einmal übernomme¬
nen Lasten werden eben getragen werden muffen . Dagegen wird
man wohl sagen dürfen , daß zunächst eine weitere Belastungder Industrie nicht in Aussicht genommen werden kann . Uasall -
sowobl , wie Jrwaliditäts - und Altersversicherung find sicherlich
reviffonsfäbig . Es wird ja auch an Novellen zu de« bestehenden
Gesetzen gearbeitet » doch wird man erwarten dürfen , daß diese
Durchsicht der gesetzlichen Bestimmungen keine weitere Belastungdes Gewerbes im Gefolge haben werden .

U Berlin . 16. Sept . Die Abreise der französischen
Handelsmission nachSüdchina wird von den PariserBlättern mit einer Beflissenheit erörtert , wie man sie nur einem
besonders wichtigen Ereignisse angedeihen zu lassen pflegt . Der
offizielle Zweck der Mission besteht in dem Versuche der handels¬
politischen Erschließung der an Frankreichs Besitzungen in Ost¬
asien angrenzenden Provinzen Chinas , behufs Gewinnung neuer
Absatzmärkte für Frankreichs Handel und Industrie . Allein es
liegt auf der Hand , wenn die Franzosen auch zur Zeit diesenPunkt im Dunkeln lassen , daß dieses nur die eine Seite der in
Rede stehenden Maßnahme ist. Frankreichs überseeische Be¬
strebungen haben bislang noch immer vorzugsweise der Erweite¬
rung seiner militärischen bezw. maritimen Machtsphäre gedient ;der Handel stand erst in zweiter Reihe , und von dem , was in
dieser Hinsicht geleistet wurde , entfällt das weitaus meiste auf bi-
Rechnung der Handeltreibenden anderer Nationen als gerade der
französischen . Mag es nun um die handelspolitischen Leistungender nach China gehenden Mission bestellt sein wie es will , so
sprechen doch alle Wahrscheinlichkeitsgründe dafür , daß sie schwer¬
lich eher den Heimweg antrcten wird , als bis sic in den Gegen¬den, wohin sie sich begibt , die Grundlagen für später geltend zumachende französischeMachtansprüche geschaffen habenwird . Mit anderen Worten , die französische Politik streckt in
Gestalt der tzandelsmisfion einen Fühler auS , der eintretenden
Falls seine Fortsetzung in einer militärischen Expedition finden
dürfte .

O Dresden » 16. Sept . Or . Rentzsch bat für den Verein
deutscher Ersen » und Stahlindnstrieüer die Tin - und Aus¬
fuhr von Eisen , Eisen - und Stahlwaaren , Ma¬chinen u . s- w . für 1894 aus 62 Ländern , somitaus nahezu allen Staaten der Erde bearbeitet . In einer Schluß¬tabelle berechnet 0r . Rentzsch die Roheisenproduktion pro Kopffür Deutschland zu 105,5 Kg , Großbritannien 192,0 » Frank¬reich 53,3 , Oesterreich -Ungarn 23,1 , Belgien 124,8 , Schweden92 .0» Italien 0 .7, Rußland 9 .9, Schweiz 0,3 , Nordamerika 98,1 ;den einheimischen Eisenverbrauch pro Kopf fürDeutschland zu 73,0 » Frankreich 44,1 , Oesterreich -Ungarn 27,3Belgien 63,1 , Italien 14,9 , Rußland 14,8 , Schweiz 82,7 , Nord !amerika 99,0 Für Großbritannien und Schweden konnte dieletztere Berechnung leider nicht durchgeführt werden , da für beideLänder Maschinen rc . nicht dem Gewichte , sondern nur demWerthe nach angegeben sind.

Deutsches Reich .
F Berlin » 16 . Sevt . Deuschland hat seit dem Beginn der

achtziger Jahre die Zwangsversicherung der Arbeiter
gegen Notbfälle , die für sie aus Krankheit, -
Unfällen , Invalidität und Alter erstehen können ,
eingeführt und ausgcbaut . Der Zweck , dem die Versicherung
nach der Seite der sozialen Versöhnung , der Zufriedenstellung
der sozialdemokratischen Arbeiter dienen sollte , ist in weiten
Schichten der Arbeiterschaft leider nicht erreicht . Darüber kann
kein Zweifel mehr bestehen. Trotzdem wird Niemand , der den
Kreis der Aufgaben des heutigen Kulturstaates zu übersehen in
der Lage ist, wünschen , daß Deutschland die Zwangsverstcherung
nicht eingeführt hätte . Für einen großen Tbeil der Bevölkerung
sind durch dieselbe Bortheile geschaffen , an die früher nicht ge¬
dacht wurde , und es bliebe nur zü wünschen , daß die anderen
Kulturstaaten dem Beispiele Deutschlands etwa - schneller folgen
möchten , als bisher . Die Kosten der Woblthaten , welche den
Arbeitern durch die Versicherung zu Theil geworden sind , werden
hauptsächlich von den Arbeitgebern aufgebracht . Diese Kosten
hatten naturgemäß in den achtziger Jahren noch nicht den Um¬
sang , wie heute . Damals spielten sie in den Jahresübersichten
der einzelnen Betriebe eine untergeordnete Rolle . Gegenwärtig
jedoch sind sie zu einer Steuer angewachsen , welche bei den Ge -

Lveer uns Marine .* Wie verlautet , soll sich die VertbeilungdcrimDienst
verbleidendenSchiffe auf dieOstsee - bezw . N ord -
seestation in diesem Jahre wesentlich anders gestalten als infrüheren Wintern , und zwar soll das Verhältniß in Bezug aufdie Größe der überwinternden Sckiffe und auf die Zahl der deneinzeln ^ , Stationen zugetheilken Mannschaften gegen das vorigeJahr erheblich zu Gunsten WilhelmSbavens verschobenwerden . Denn was die den Stamm der Herbstübungk flotte bil¬dende Manövecflotte betrifft , von welcher in diesem Jahre nebenden Panzerschiffen zum erstenmal auch die Avisos unter der
Flagge behalten werden , so begeben sich die vier Hochseepanzerder ersten, unter dem Kommando des Viceadmirals Köster ver¬bleibenden Division .. Kurfürst Friedrich Wilhelm ", »Branden¬
burg " , „Weißenburg "

, „ Wörth " und der Aviso »Jagd " noch in
diesem Monat noch Wilhelmshaven , während die Panzerschiffe
zweiter Division „Baden ", »Bayern " , » Sachsen ", »Württemberg "
und der Aviso „Pfeil " in Kiel bleiben - Da jedoch von den letzt¬
genannten Schiffen »Baden " und „Bayern " nacheinander je einem
Keffelueubau unterzogen werden und demgemäß auch nur eine
Besatzung für beide Schiffe kommandirt ist, so werden auf der
Rhede in Kiel in Wirklichkeit nur drei Panzerschiffe 3 . Klaffemit je 256 Mann Besatzung in Dienst sein , während die vier

der Veranstaltung nach den Ferien sich schlüssig machen. Die
Akademie wird ein Kunstwerk von berufener Hand , welches den
Altmeister darstellt , ausführen lassen und ihm einen Ehrenplatz
eiliränwen .

(Da » neue Märchenspiel von Engelbert Humperdinck )
wird demnächst in Heinrichshofen 'S Verlag in Magdeburg er¬
scheinen . ES führt den Titel »Die sieben Geislein " , der Text
ist von Frau Adelheid Welte geschrieben . Der Klavierauszug ist
mit Illustrationen von Hermann Vogel allsgestattet .

(Klaviersptel und Nervosität . ) Vor der französischen Akade¬
mie für Medizin wurde kürzlich ein Vortrag gehalten , von dem
die französischen Klavierlehrer durchaus nicht erbaut sind . Der
Vortragende behauptete nämlich , daß sehr zahlreiche Fälle nervöser
KrankheilSerscheinnngen bei jungen Mädchen dem Ueben am
Klavier zuzuschreiben seien . Nach einer von ihm avgestellten
Statistik litten von 6 000 Mädchen unter 12 Jahren , die Klavier
spielten , 12 Prozent an nervösen Störungen .

(Legende « auS de « Kaukasus . ) lieber die Schöpfung .
Es gab eine Zeit , in der nichts war als ein großes Wasser ,
aus dessen Mitte sich ein hoher Fels erhob . In diesem Felsen
wohnte Gott . Als es ihm in seiner Einsamkeit nicht mehr ge¬
fiel . sprengte er den Felsen und kam hervor . Wasser und Erde
umgaben den Felsen ; und Gott tbeilte alles in zwei Theile und
fchus aus dem einen den Himmel , auS dem andern die bewohn¬
bare Erde . Aber nirgends war ein lebendes Wesen . Da weinte
der Herr , und stehe auS der Thräne deS rechten Auges erstand
der Engel Michael , auS der de» linken Gabriel . Und viele Zeit¬
alter gingen dahin ; endlich schuf Gott Thiere und Menschen :
und der Herr und seine Engel wandelten auf Erden .

Der Ursprung de » Bösen . Gott und seine Engel
ritten oft über Land ans ihren prachtvollen Pferden , und wo Ke
auch hiokamen , da wurde feste « Land . Eines Tage » bemerkten
sie in der Ferne einen großen Stein . der so weiß wie Schnee
war . und Gott wünschte , ihn in der Nähe »n sehen ; aber seine
drei Gefährten führten ihn irre . Er kehrte um und versuchte

» „« Mars , zu ocm Wicrn zu gelangen , aver vre Enget brachten
ihn zum zweitenmal auf den falschen Weg . Da sprach Gott zu
seinen Engeln : „Ihr habt mir einen Streich gespielt , sonst
hätten wir den weißen Stein erreicht ." „Wohlan, " antworteten
sie, »wir wollen Dich hinsühren , aber wir glauben , großes Un¬
glück wird dort über nns kommen .

" So ritten sie zu dem Stein ;
den Gott mit der Peitsche berührte ; da tbeilte sich der FelS und
Satan sprang hervor . Und Satan warf sich auf das Pferd
Gottes , s» daß der Herr um Hilfe rief . Da umringten die
Engel Satan und fragten ihn » wer er wäre und welche Macht

! ihm gegeben sei. Uad Satan sprach zu Gott : »Wir kommen
! Beide ans dem Innern des Felsens , wir sind gleichen Rechtes ,
I gleichen Ursprungs , gib mir also einen Tbeil der Welt .

" Und
i Gott bat seine Engel . sich die Forderung Satans zu überlegen .

Da theilten sie die Welt in drei Tbeile : in lebende Menschen ,
in die Seelen der Abgeschiedenen und in Tbiere . Und Gott
nahm für sich Menschen und Tbiere , und Satan wollte die
Seelen der Menschen nehmen , aber nur unter bestimmten Be¬
dingungen . Da riefen die Engel : » Satan , sei nur nickt gar zu
aufgeblasen ; Du bekommst die Seelen der Menschen nur so
lange , bis Gott dem Herrn ein Sohn geboren wird , der sie alle
aus Deinen Banden erlösen wird " . Gut, " antwortet Satan ;
»es wird ja lauge dauern , bis Gott einen Sohn hat , und bis
dabin kann ich mir eine Menge Seelen holen .

" Uad Satan
ging und baute die Hölle .

Der Apfel derErlösung . Zeitalter stoffen dabin , und
endlich sollte dem Herrn rin Sohn geboren werden . Da nahm
Gott einen Apfel , bauchte ihm seine Seele ein und gab ihn
seinen Engeln , welche ihn zn Maria trugen . Der Engel
Gabriel warf ihr den Apfel zu » ohne sich ihr zu zeigen » und
Maria nahm den Apfel , biß dreimal hinein und steckte ihn in
ihren Busen . Da erschien Gabriel vor ihr und sprach : Durch
diesen Apfel wirft Du empfangen und einen Sohn gebären .
Uad e» geschah , wie er gesagt , und Christus wuchs auf uud
sprach zu deu Menschen : »Folget Mir " . Uad sie folgten ihm
Alle ; er führte fie zur Hölle , die n vernichtete und auS der

- , zu ormgLU, . OS»Gott unterdessen erbaut halte . So besiegte ChrikuS Satan undzerstörte kein Reich .
(Eine elektrische Stadt . ) Die »Deutsche Techn . Rundschau "

schreibt : Die Ausnutzung elektrischer Kraft dürfte wohl io kemerStadt der Welt in bedeutenderem Maße geschehen, als in Great
Falls rm Territorium Montana . Wagen und Karren werdendurch Elektrizität nicht allein in Bewegung gesetzt uud erleuchtet »sondern sind auch mit elektrischer Heizung auLgestattet . Aufzüge ,Druckerpreffen , Krahne und die verschiedensten Maschinenarteuwerden vermittelst elektrischer Kraft betbätigt - ES existiren dort
selbst automatisch betriebene elektrische Erdgrabemasckinen , elek"
Irische Pumpen und Steinbehaumaschiam . Die Restaurants
kacken ihre Gerichte unter Benutzung elektischer Kraft , der
Fleischer benutzt diese zum Betriebe seiner Hackmaschine und derKrämer läßt mit Elektrizität seinen Kaffee mahlen . Auch im
Privatbause wird der neuen und billigen Kraft ein großes
Nutzungsgebiet angewiesen . Die Nähmaschine wird durch Elek¬
trizität getrieben . daS Ptätteisen elektrisch zum Gebrauch fertiggestellt , und elektrisch erwärmte Kuchenformen , die auf einer
Platte wie Pappschachteln nebeneinander stehen , gestatten die
schnellt Herstellung jeglichen GrdäckS . Es scheint überflüssig , zubemerke» , daß nur eine fast kostenlose Benutzung diese ausgedebntr> Anwendung der Elektrizität ermöglicht , und lediglich die Ber -> füguag über gewaltige Natnrkcäste gestattet die beinahe unent¬
geltliche Abgabe elektrischer Kraft . Dock der Name der Stadt
Great Falls (die großen Fälle ) dient hioreicheud zur Begründungder Tbatsache . -

_
In der Redaktion eingcgangen :
Georg Be » dler : Barmherzigkeit . Preis 1 M . Verlagvon F . Fvntaue <d Co . » Berlin kk .
EhterS , Otto , E . Im Sattel durch Indo -China . Mit

Jllustr . 2Bde . 3 . Ausl . (Berlin , Allgem . Berrin für Literatur . )
HanSlick , Ed . AuS meinem Leben. 2 Bdr . 3 Aufl . (Berlin ,Allgem . Benin für Literatur .)



Wilhelmshaveaer Schiffe je 552 Mann an Bord führen. Zn
diesen Divisianen tritt auf jeder Station rin Panzerschiff 1, Klaffe
atS Stammschiff der Reservedivisionen , und zwar in Kiel daS
Panzerschiff . Hagen" und in Wilhelmshaven Las Panzerschiff
. Hildebrand" . Neu ist in diesem Jahre die Jndienkbebaltung
von Kreuzern für den Winter , und zwar wird auch hier der
größere Kreuzer . Kaiserin Augusta" der Wilhelmshavener , der
kleinere Kreuzer . Gefion" der Kieler Station angehören. Die
beiden Artillerieschulschiffe . Mars " und . Carola " , welche» so
lange eS die Witterung erlaubt , ihre UnterrichtSkurse in der
Oilsee sortsetzen, dürfen während deS WinterS alS theilS der
Nordsee . theilS der Ostseestation angehörig betrachtet werden .

Grotzherrogthum Maden .
Karlsruhe , den 17 . September.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog fuhr gestern
Früh nach Niedermorschweiler und stieg hier zu Pferd.
Zunächst folgte Seine Königliche Hsheit dem Vorgehen
der Avantgarde der 28 . Division (Generallieutenant
von Grone ) , welche über Reiningen auf Galfingen im
Vormarsch war, während die 29 . Division (Seine König¬
liche Hoheit der Erbgroßherzog ) von Dammerkirch über
Galfingen Mülhausen zu erreichen suchte . — Nachdem
die 29 . Division die Linie Reiningen , Heimsbronn,
Galsingen gewonnen hatte , stellte sie ein weiteres Vor¬
gehen ein und setzte Vorposten aus . Die 28 . Division
sicherte sich in der Linie Niedermorschweiler — Jllberg und
bezog westlich davon Biwack. Vor der Rückkehr nach
Mülhausen nahm Seine Königliche Hoheit der Großher¬
zog in dem Zelte des kommandirenden Generals des 14 .
ArmeecorpS , Generals der Infanterie von Schlichting ,
bei Reiningen das Frühstück ein.

* (Zur Wablbewegung . ) In Eberbach bat der
demokratische Landtagskandidat Hauptlebrer Rödel von Mann¬
heim sein Programm entwickelt . — In Schwetzingen und
Ladenburg wurde in demokratischen Versammlungen die
Wiederwahl des Herrn Eder empfohlen. — In Freiburg
wurde laut einer uns zugegangenen telegraphischen Nachricht
eine sozialdemokratische Wahlversammlung bei einer Rede BuebS
gestern Abend aufgelöst .

* (Brauereigesellschaft vormals Karcher .) Eine
der älteste» Brauereien des ' badischen Landes » die seit 1790
bestehende Brauerei Karcher , ist unter obiger Firma beute in
Emmendingen unter Mitwirkung der Bankhäuser Karl August
Schneider uud Straus L Co . in Karlsruhe an eine Aktien¬
gesellschaft Übergegangen . Das Aktienkapital beträgt 400000 M .
— In den ersten AufsichtSrath wurden gewählt : die Herreu
Kommerzienratd Schneider , Bankier M . A . Straus ,
Rechtsanwalt 0r . Ludwig Wetzl , sämmtlich in Karlsruhe ,
Jakob Karcher (früherer Besitzer ) in Freiburg und Bauk-
dircktor und Gemeinderath Hetzet in Emmendingen . Zum
Vorstand wurde Herr Albert Cohen ernannt .

(Kleine Nachrichten auS Karlsruhe . ) Gestern
Abend sprang der 19 Jahre alte Fabrikarbeiter Karl Serer auS
Durlach in einer Fabrik in der Durlacherallee , trotz strengen
Verbots , auf eineu im Gange befindlichen Aufzug und gerietb
dabei mit dem rechten Bein zwischen denselben und die Seiten¬
wand, s» daß ihm der Oberschenkel abgedrückt wurde. Der schwer
Verletzte wurde in das Städtische Krankenhaus verbracht. —
Ein Taglöhner auS Stebbach bat einen Gastgeber in der Ubland-
Straße um 18 M . 10 Pf . Kostgeld dadurch betrogen , daß er
ihm vorschwindelte , er sei an der neuen Jnfanteriekaserne beschäf¬
tigt und werde jeden Monat pünktlich bezahlen . Er vergaß
jedoch letzteres und verschwand am 14 . d . M . spurlos . — Am
1b . d. M . , Früh zwischen 4 und 5 Ubr» hat ein Studirender in
dem Bahnhofrestaurationslokal «inen Stuhl , eine Literflasche und
Gläser im Gesammtwerth von b- M . zerschlagen . AlS er darauf¬
hin zum Schadenersatz ausgefordert wurde , ist er verschwunden .
Zwei seiner Kameraden weigerten sich , den unbekannten Thäter
namhaft zu machen . — Im Laufe deS gestrigen Nachmittags
wurden verhaftet : eine Dienstmagd aus Ettlingen , welche einer
Kellnerin iu der Wilhelm-Straße mittelst Nachschlüssel 10 M .
entwendete , und ein Dienstkuecht aus Bruchhausen , der in der
Nacht zum 16. d . M . einem Kollegen m der Luisen -Straße aus
unverschlossener Mansarde ein Paar Zugstiefel und auS unver¬
schlossenem Stalle ein Paar Rohrstiefel im Gesammtwerthe von
1b M . entwendete .

* Heidelberg , 14. Sept . Gestern Nachmittag 4 Uhr stürzte
das an der höchsten Stelle der Farade der katholischen Jesuiten -
kirche angebrachte große steinerne Kreuz herab. Der
Fall war von einem furchtbaren Krachen begleitet. In der Um¬
gebung zitterten die Häuser. Kinder , die in der Nähe spielten,
kamen mit dem Schrecken davon. Verletzt wurde Niemand.

* Riiplmrr » 17. Sept . Gestern Nacht uach 11 Uhr brannte
die dem dortigen Hirschwirth gehörige Scheuer bis auf den
Grund nieder . Durch das Eingreifen der dortigen Feuerwehr
wurde der Brand auf seinen Herd beschränkt .

Verschiedenes .
Bern , 17. Sept . (Telegr .) In Breubu stürzten die alten

Glocken vom Glockenthurm herab. Zwei Arbeiter und der Sohn
des Glockenlieferanten wurden zerdrückt. DeS weiteren wurden
drei Arbeiter lebensgefährlich verletzt .

Wie « , 16. Sept - Nach dem offiziellen Cbolerabericht
vom 13. und 14. d . M - starben in Tarnopol 3 Proz . , in Zbaraz
1 Proz . der Erkrankten. Bei einer in Bucuiow am 11 . d . M
verstorbenen Person wurde Cholera fekgestellk.

Klage «f«rt , 16. Sept . Die Stadt Friesach steht in
Flammen . Der Brand soll auf vier Seiten zugleich be¬
gonnen haben - Weitere telegraphische Nachrichten melden :
Der große Brand wurde durch spielende Kinder veranlaßt .
Sechzig Gebäulichkeiten find vollständig nieder¬
gebrannt . Der Thurm der Stadtkirche ist eingestürzt. Abends
8 Ubr war der Brand wesentlich gedämpft. Verluste an Menschen¬
leben sind bis jetzt nicht vorgekommen .

Graz » 17 . Sept . (Telegr .) Die gestern hier verstorbene Witwe
des Feldzeugmeisters P. Beuedek hat ihre kostbare Gemälde¬
sammlung , darunter einen Rubens , dem Stetzrischen Landes¬
museum als Benedek- Galerie vermacht.

(Weitere »Verschiedene Nachrichten" in der Beilage .)

Telegraphische Wachrichten.
Wildpark - Station , 17. Sept. Seine Majestät der

Kaiser ist gestern Abend 7 Uhr 10 Minuten mittelst
Sonderzugs hier eingetroffen . — Wie dem „ Lok.- Anz. "

auSl.Wilhelmshaven gemeldet wird , spendete Seine
Majestät der Kaiser 2Ö0000 Mark zum Bau einer
neuen evangel . Kirche .

Potsdam (Neues Palais) , 17 . Sept. Seine Majestät
der Kaiser hat seine Reise nach Rominten aufgeschoben,da die Hirsche dort noch nicht schreien . Seine Majestät
der Kaiser wird aber am 19 . d . Mts. Abends dorthin
abreisen.

Crvnderg , 17 . Sept. Seine Königliche Hoheit Prinz
Heinrich von Preußen trifft Samstag den 21 . d . M.
nebst Familie zu mehrtägigem Besuche Ihrer Majestät
der Kaiserin Friedrich auf Schloß Friedrichshof ein.

Darmstadt , 17 . Sept . Ihre Kaiserliche Hoheit die
Großfürstin Sergius übersiedelte heute nach Schloß
Heiligenberg , wo sie , der „Darmstädter Zeitung" zufolge ,
die Großfürsten Sergius und Paul erwartet . — Da»
Großherzogliche Päar mit Prinzessin- Tochter und
der Prinzessin Heinrich von Preußen reisten heute Nach -

! mittag nach Romrod ab.
Berlin » 17 . Sept . Verschiedene Blätter haben in letzter Zeit

die Nachricht verbreitet , es sei eine Konvertirung der
4prozentigen Staatspapiere in 3 ' /, prozentige beab»
fichtigt . Demgegenüber erklärt die »Nordd . Allgem. Ztg .

" , daß
daS Staats Ministerium sich neuerdings gar nicht mit der
Konvertirungssrage besaßt habe und alle Meldungen hierüber
auf Erfindung beruhen .

Kiel , 17 . Sept . Marineoberpfarrer Langheld ist
heute Vormittag hier gestorben.

Kiel , 17. Sept . Der Kreuzer »Marie " ist gestern Abend
9 Uhr durch den Kaiser Wilhelm-Kanal nach dreijähriger Ab¬
wesenheit zurückgekehrt .

Köln , 17. Sept . Nach einer Petersburger Meldung der »Köl¬
nischen Zeitung " hätten die Arbeiten für die Regelung der P a»
mir - Grenze bisher kein befriedigendes Ergebniß gehabt. Die
Kommission habe jetzt im September der Witterungsverhättniffe
halber auseinander geben müssen.

Wien » 17. Sept . Ihre Majestäten der König und die
Königin von Rumänien find heute Früh 6 Uhr 4b Min .
hier eingetroffen und auf dem Bahnhof vom rumänischen Ge¬
sandten . svwre dem höheren GrsandlschastLPersonal empfangen
worden .

Wie », 17 . Sept . Seine Majestät Kaiser Franz Josef
stattete dem rumänischen KönigSpaar im Hotel einen Besuch ab .Die Verabschiedung beider Herrscher trug einen sehr herzlichen
Charakter. Der König begleitete den Kaiser bis zum letzten
Treppenabsatz, wo sich die Monarchen zweimal umarmten und
küßten - Nachher fuhr daS KönigSpaar in die Hofburg , wo Ihre
Majestät die Königin der Kronprinzesfin- Witwe einen Besuch
abstattete, während sich Seine Majestät der König nach den Ge¬
mächern Seiner Majestät des Kaisers begab .

Wie » , 16 . Sept . Dem »Fremdenblatt" und der »Neuen
Freien Presse " zufolge wird die Konstituirung deS neuen
Ministeriums am 2. Oktober erwartet . Der Reichsrath soll
gegen den 20 . Oktober einberufen werden . AlS Programm des
Grasen Badeni wird eine neue Wahl - und Steuerreform und
der Ausgleich mit Ungarn bezeichnet, welch letzterer als eine un¬
bedingte StaatSnotbwendigkeit angesehen wird . Das neue Ka -
binet wird sich an die gemäßigtenParteien wenden, den extremenund radikalen Parteien aber uöthigenfalls mit dem gebotenenErnste entgegentreteu . (Vergl . den Artikel auf der zweiten Seite .)Wien , 17. Sept . Die »Wiener Zeitung " veröffentlicht» daßder Gesandte in Belgrad , Frbr . v - Tdoemmel , unterVerleihung der Geheimrathswürde in den Ruhestand versetzt istund daß ernannt sind : der Gesandte in Teheran » BaronSckiehl, »um Gesandten in Belgrad , Legationsrath Graf Brandts
zum Gesandten inLissabon , Legatiovsrath Graf Wpdenbruck
zum Gesandien für China » Japan und Siam , und Le¬gationsrath Eperjesh zu Gesandten in Teheran .

Budapest , 17. Sept . Ans telegraphische Anordnung wurden
gestern sämmtliche in den Staatsgefängnissen von Szegedia und
Waitzen internirten rumänischen Agitatoren iu Freideit
gesetzt . Die Mittbeilung ries großen Jubel hervor. (Berg ! ,unser» Artikel über die Rede deS ungarischen Ministerpräsidenten
Mnffy . D . R )

Rom » 17. Sept . Das KönigSpaar ist hier eingetroffenund auf dem Babnbof von den Behörden und Vereinen empfan¬gen worden . Auf der Fahrt zum Quirinal wurde es »on der
Bevölkerung mit begeisterten Ovationen begrüßt. Der Königund die Königin erschienen auf dem Balkon, um für die Jubel -
ruse zu danken.

Rom » 17 . Sept . In Palermo fand bei Einschiffungder Garibaldianer , welche zu den Festlichkeiten nach Rom
geben, eine feindliche Demonstration statt. Eine nach Hundertenzählende Volksmenae bomdardirte die Boote der Abfahrendenmit Steinwürfen . In der Stadt herrscht große Aufregung . Nurmit größter Mühe gelang es der Polizei, eine Gegendemonstration
zu Verbindern.

Rom , 17 . Sept . Wie es beißt , bat das diplomatische Corpsbeschlossen, die September - Festlichkeiten als italienisches
Nationalfeü zu betrachten und demgemäß dem Feste fern¬zubleiben . Dagegen sollen die Gesandtschafts- und Botsckafts -
palais offiziell beflaggt werden . Der Papst verbot auf die Dauerder Festlichkeiten jede kirchliche Funktion im Panlbeou .

Rom , 17 . Sept . Gestern gab der Deutsche Künst¬lerverein zu Ehren der deutschen Turner einen
Kommers, zu welchem auch sämmtliche in Rom anwesen¬den Mitglieder der Deutschen Botschaft erschienen waren.
Nach dem Toast auf Seine Majestät den Kaiser Wil¬
helm , welchen Herr Trog in Vertretung des Präsiden¬
ten ausbrachte, und nach einer Rede des Senators Tro -
daro in italienischer Sprache sprach Herr Hoppe , der
Vorsitzende der Berliner Turnerschaft, für die freundliche
Aufnahme durch die Bevölkerung Roms , insbesondere
durch den Künstlerverein, Freude und Dank auS . Beim
Gesang deutscher patriotischer Lieder nahm die Feier
einen höchst anregenden Verlauf. (Vergl. d. Leitartikel .)

London , 17 . Sept . Nach einer Meldung der „ DailyNews " aus Konstantinopel vom 15. d . M. theilte die
Pforte den Botschaften mit , daß sie im Prinzipe alle in
dem Reformentwurf vom 11 . Mai unterbreitete » For¬
derungen annehme, aber sie begleitete diese Zugeständnissemit gewissen Abänderungsvorschlägen. Die Botschafter
hätten geantwortet , daß sie außer Stande seien ,Abänderungen zuzulassen , und da da» Vorgehen

der Pforte eine unerträgliche Verzögerung herbeiführe .
Indessen wiege bei den Botschaftern die Meinung vor,
daß jetzt Aussicht auf ein zufriedenstellendes Abkommen
i» dieser Frage vorhanden sei .

London, 17 . Sept. Die „Times" meldet aus Shanghaivon gestern , daß die Untersuchung über die jüngstenGewaltthätigkeiten wegen des Mangels an Unter¬
stützung durch englische Truppen in Kucheng , oder durch
englische Kriegsschiffe in Futschau ein Possenspiel sei.Die chinesischen Behörden entließen die Gefangene «, ohneden Konsul zu fragen, und verhinderten die Zeugen¬
aussagen .

min,«er Perron , lvwie nninll » «witsch und Madjaroff sind voneiner I8tägigen Inspektionsreise in daS Innere deSLandes befriedigt znrückgckebrt.
New - Aork , 17 . Sept. In der letzten Woche betrugdie Goldausfuhr 1 Million Dollars.

verlesene Botschaft des Präsidenten , General Por -phirio Dior , sagt mit Bezug auf die Finanzen des Landes :Die seit Ende deS letzten Jabres fühlbare wirthschaftliche Besserungmacht sich in nachhaltiger Weise in allenZweigen des nationalenWohlstandes, sowie in der Lage des Staatsschatzes geltend . Die
Vermehrung der Steuerrrträgnissr gewährt der Regierung die
Ueberzeugung, daß ihre normalen Einkünfte hinreichen werden, umalle Erfordernisse des Budgets in ausgedehntem Masse zu decken .Der Reinigungsprozcß der alten Schuld , die Konversion undEinlösung der ganzen schwebenden Schuld und die Unifikationder zahlreichen Subventionstitel in bproz. Bonds der innerenSchuld gehen ihrer erfolgreichen Beendigung entgegen. DieMünzstätten sind ohne jede Ausnahme seit dem l . Juli d. I . indas ausschließliche Eigenthum der Regierung übergegangen,welche die Forderungen der Pächter beglichen hat.

s? os!yealer .
Im Theater in Baden - Baden :Mittwoch , 18. Sept . 10. Vorst, außer Ab . : »Zwei glücklicheTage " , Schwank in vier Akten von Franz v Schönthan uudGustav Kadelburg. — Else : Fräulein Fürst vom König!.Theater in Wiesbaden als Gast . Anfang '^7 Uhr.

Familiermachrichten.
Auszug au» dem Karlsruher Ktandesbuch -Kegistrr.Todesfälle . 16 . Sept . Marie BonnLnqus. Witwe vonJean Nikolaus , Hauptmann , 54 I . — Franz Max Otto » 1 M -13 T -, B . : Franz Jung , Musiker. — Wilhelm , 4 M 10 T .,V : Albert Wolf, Fenstecreiniger . — Marie , 1 M - 28 T .» B . :Franz Berberich , Briefträger .

MtUrrua g- deob- chtullar» der Met-orol. Ktattvu Karlsruhe .
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Höchste Temperatur am 16. September 19 5 ° ; niedrigste heuteNach, 7 .0«.* Niederschlagsmengeder letzten 24 Stunden 00 mm .
Wasserst ««* deS Rd «t«S. Maga «, 17. Sept . , MrgS . , 3 .25 w .gefallen 2 cm.

Wetterbericht der Grntratbur . f. Met - u. Kqdr. v . 17. Septbr . 189S .Hoher Druck , dessen Kern beute über Frankreich lagert , bedecktdie westliche Hälste Mitteleuropa '« . Heiteres Wetter herrschtaber nur im Westen deS Reiches , während es im Norden undim Osten unter der Einwirkung von Depressionen über Skandi¬navien und über Nordweftrußland vorwiegend trüb ist. Fallendes Barometers und lebhafte südliche Winde kündigen in Irlanddas Nahen einer weiteren Depression an, so daß die Wetterlageeine ziemlich unsichere ist ; doch wird voraussichtlich vorerst daSheitere Wetter noch anhaltm .

Telegraphische Kursberichte
vom 17. September 1895.

Frankfurt . (Anfaugskurse.) Kreditaktien 539' /, , StaatSb .334 — , Lombarden 96 ' „ 3«/, Portugiesen 27 70 » Eghpter 105 -40,Ungarn 103 .30 , Diskonto » Kommandit 22790 , Gotthardakti ««181 .20- Tendenz: getheilt .
Frankfurt , (schlußkurs l .) Wechsel Amsterdam 168.32,Wechsel London 20 42 » Paris 80 77 » Wien 169.60 , Privat¬diskonto 2"/« , Napoleons 16-17 . 4«/« Deutsche Reichsanleihr10415 , 3«/» Deutsche Reichsanteihe 99 -80 , 4«/, Preuß . Konsul-10410 , 4«/» Baden in Gulden 10S -15, 4«/, Baden in Mark104'/- ' 5«/» Griechen 3220 , 4«/, Monovolgrieche« 36.10,5°/« Italiener 89 80, Oesterr. Goldreute 103 40, Oeüerr . Silber¬rente 86 —, Oesterr. Loose von 1860 133 20, 4 '/-«/, Portugiesen42V, , Hl . Orientanleihe 67 .55.
Frankfurt . (Schlußknrs U ) Spanier 6810 » Zoll - Türken101 ' /» , 1«/o Türken 1>. 25 90 , 4 °/, Ungarn 103 .25 , 5°/,Argentinier 53 '/- , 6«/, Mexikaner 93. 70 , Berliner Handels¬gesellschaft 166 '/- , Darmstädter Bank 163 80 , Deutsche Bank21130 » DiSkonto -Kommandit 227-80. Dresdener IM "- , Oesterr.Länderbank 240 '/, » Oesterr . Kreditaktien 339' /, . Hess . Llldwtge-babn 120 70, Lombarden 96 ' /, . Staatsbabn 334 '/,» Elbtbalakteeo24t ' /, . Schweizer Nordostbahn 144 60, Mittelmeerbahn 95 05,Meridional 13130 . Badische Zuckerfabrik 66 —, Nordd . Lloyd, , 7 — . (Nachbörs e. ) Kreditaktien 339 ' /,, Diskonto-Komman -dit 226 80, Staatsbahn 334 '/« , Lombarden 96 « , , Russe« 219 .75.

( Anfangskurse.) Kreditaktien 251.— , DiSkonto-Kommandit 227 80, StaatSbahu 167 80, Lombarden 47.25» Ruff -Noten 219 .25 . Laurahütt- 148 70, Harpener 168.10.Berli «. (Schlußkurs.) Kreditaktien 251 .20, DiSkonto-Kom-wandit 227 60 . Lombarden 47.10 , Ruff. Noten 219 .70, BochumerGußstabl 173 80 . Gelsenkirchen Bergwerk 180.90, Laurahütt «148 60, Harpener 167 40. Privatdiskonto 2« , .Wie «. (Borbörse.) Kreditaktien 403 75 , StaaWDW R6 -—,Lombarden 111.— .
reute 100 75, Oesterr. Kronenrente 101.20, 28450 .Ungar . Kronenrente 9970 Tendenz : fest .VariS . (Schlußkurs .) 3°

<>Rente 101.27 , Spanier 68' /, , Türke«25 80 , 3' /, Portugiesen 27 ' /, , Banqur OttDMu « 764.— , MioTinto 461 . —. Tendenz : — . A/ .
Berantwortlicher Redakteur: Julius Nah in KartDpchr-

8pvoisI-6e8okäf1
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Verdank ru streng testen kreise».

Larkrnh « l V 8 . 8stKsN » ot »N , La 56.



r Todesanzeige .
Adelsheim . Gott dem Allmächtigen hat es

gefallen , unfern innigst geliebten , treubesorgten Gatten
und Vater,

Or. Llottarä Lommsr,
chroßy . Wezirksarzt,

Kitter - es Eisernen Kreuzes und - es Zähringrr
Köwen -Or- ens .

«ach kurzem , schweren Leiden gottergeben in seine himmlische
Heimath «bzurufen.

Um stille Theilnahme bitten tiefgebeugt
T b«. Marie Bommer , ged . Keller,

Julie , Wichard, stucl. zur. , War , stuä . moä . ,
Werttza .

Adetsheim , den 16 . September 18W.
Beerdigung Mittwoch den 18 . September, 3 Uhr Nachm .

O . Sraun '
sche HsstüchhaNdlung, Karlsruhe.

Soeben erschien :

Veröffentlichungen der Großh. badischen
Sammlungen

sür

UieriuM- null Mkerkuiille
in Karlsruhe

und des

Karlsruher Attertumsvereins .
II . Heft .

-- - --- Preis 5 Mark.

81eL8sbuegee Au8s1ellungs - l.ooso 3 I bl.
LI IS « L<d St . » Ilck List « LS « xtr » .

llLUptxeviane i. V . von di . 20,90 », 10,000 , 5000 . 2u d«»isd«n äuiob äie
Kelleral-igentur 8türiuv « , Strassdarx i . L . oller Hüll « «

L üsrUn , ullä all « deLLlluteu lotteriexeoekätte . S619 -4

I ^ oslicchs s
^

^ 5»

^ icancl
^ j ^ nTSr nchrvr

Büchse ^ S .S0u . S .-
Concentrirtes Näbr -
und diätetisches Heil¬
mittel, mit dem sechs¬
fach höher» Gehalt an
fleisch- u . blutbildenden
Nährstoffen wie
besten Chocoladen.

Büchse^ l .vvul .SO .
Zweckentsprechendste

Ergänzung der Kuh¬
milch , um dieselbe zu
einem vollwertigen Er¬
satz der Muttermilch zu gestalten,

die^Wohlschmeckend, von den Kindern
gern genommen . O 617.11

In de» /ipottioken, Drogen - und KoloalLlvLaren-Sesobaften käuflich .
kHaupt »Niederlage: K«d«ück «n lost Hsvklolg ««,

Semeiude Mtufel«. « mtSgertchtsbezirk « chopfheim.
Oeffentliche Aufforderung

zur Erneuerung der Einträge von Borzugs - und Unter -
T6« pfandsrechten .

Diejenigen Personen» zn deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter-
VfandSrechten länger alS 30 Jahre m den Grund - und UnterpfandSbüchera

Gesetzes dom 28. Januar 1874 . die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr.
(Ges.- u . B .-Bl - S . 43), aufaefordert» die Erneuerung derselben der dem unter¬
fertigten Gewähr- und Pfandgerichte unter Beobachtung der in § 20 der Boll-
»ugSverorduung vom 31. Januar 1874 (Ges.- und V - Bl . S - 44) , vorgeschrie -
beneu Formen nachzusuchen » falls sie noch Ansprüche auf daS Fortbestehen dieser
Einträge zn haben glauben » und zwar bei Vermeidung deS RechtSnachtheilS ,daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträgem dem Gemeindehaus« zur Einsicht offen liegt und daß diese öffentliche Brr -
kündiguog der Mahnung als Zustellung an alle , auch die bekannten Gläubi¬
ger gilt.

Minseln . de» 14 S ^pt-mber 1895 .
DaS Gewähr - uud Hiaudgericht. Der BereiuigungSkommiffär:

Malt , Bürgmstr . G . A . Zumkeller , Ralhschreiber.

HutMlMill
Empfehle mein reich sortirtrS Lager in

VIvi ^ vn - unil
Knsbvn lßülvn

in jeder Preislage

K . MlMllMkzr .
Karlsruhe,Kaiserstr. 191 .

! Eine öiMge
und doch gute Zeitung

ist der

Rene Heidelberger Anzeiger.
^Gegründet 1874.)

Er erscheint täglich (Sonntags ausgenommen )
4—12 seitig .

Rasche und zuverlässige Berichterstattung , unparteiische und
leichtverständliche Besprechung aller für die verschiedenen Stände
wichtigen Fragen, Handelsnachrichten , Hopfen -, Tabak - und Markt¬
berichte. Gute Romane und Nnterhaltungsstoffe . Belehrungen über
Rechtspflege , Haus - und Landwirthschaft, Aufsätze über Gesundheits¬
pflege u . s . w .

Vierteljährlich kostet der „Reue Heidelberger Anzeiger "
^am Postschalter abgeholt

nur 60 Psg ,
mit den Beilagen

(dem zweimal wöchentlich erscheinenden „Heidelberger Volks¬
blatt " und dem 8seitigen „Illustrierten Sonntagsblatt ")

nur 00 Psg ,
vom Postboten frei ins Haus gebracht jeweils 40 Psg . mehr .

Kur die Monate
Oktober , November und Dezember

nehmen sämmtliche Postanstalten und Landpostboten Bestellungen
auf das

DmuWnger Wochenblatt
an . Dasselbe kostet sür den genannten Zeitraum , frei ins Haus ge-
liesert, « nr L «a . 4V erscheint gegenwärtig in einer Auflage von

3VVV Exemplaren
und ist hauptsächlich in den Amtsbezirken Douaueschingcn , Bil -
liugeu , Engen , Bonndorf , Nenstadt , sowie im benachbarten
Württemberg verbreitet.
----------- Inserate jeder Art ^——

sind stets von anerkannt großer Wirkung .
Zur Veröffentlichung von Holzversteigcrnnge «

MSUM - wird daS . Donaueschinger Wochenblatt " von sehr
vielen Großherzoglich Badischen , den meisten Fürstlich Fürsten-
bergischen Forsteien , sowie von einer beträchtlichen Anzahl von
Gemeinden und Privaten benützt . Die Verbreitung bei den Holz -
intereffenteu ist daher in weitem Umkreise eine allgemeine.

streitS vor Großh . Landgericht hier ,Tivilkammer 1, ist bestimmt auf :
Dienstag den 5 . November 1895 ,

Vormittags 9 Uhr .
Dies wird hiermit zur Kenntniß-

nahme der Gläubiger bekannt gemacht .
Karlsruhe , den 14. September 1895 .

Gerichtsfchreiberei
deS Großh . bad . Landgerichts:

Hott .
T .38 . Nr . 12,270. Engen . DaS

Großh . Amtsgericht Engen hat unterm
Heutigen verfügt :

Die Ehefrau deS Maurers Josef
Keiler in Engen , Creszeniia , geborne
Engesser, wird sür berechtigt erklärt,ibr Vermögen von demjenigen ihres
Ehemannes abzusondern.

Der Ehemann Keller hat die Kosten
zu tragen.

Engen , den 11 . September 1895 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

I . Schäffaner .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Erdtluweisullg.
T .40. 1 . Nr . 16 .910 . Lahr . Die

Witwe des Landwirths Andreas WürzII . von Meissenheim, Katharina , geb.
Gruninger daselbst, hat um Einweisung
in Besitz und Gewähr des Nachlasses
ihres verstorbenen Ehemannes gebeten .

Etwaige Einsprachen gegen dieses
Gesuch sind binnen

vier Wochen
dahier geltend zu machen, widrigenfalls
demselben stattgegeben wird.

Lahr, den 11 . September 1895 .
Großh . bad . Amtsgericht-

(gez. ) vr . Betzing er .
DieS veröffentlicht

franlioni» tlsiiieldefg.
Todrs -Äiyeigr.

Unterfertigte erfüllt hiermit die
traurige Pflicht , ihre lieben alten
Herrn und auswärtigen Inaktiven
von dem zu Bremen erfolgten Ab¬
leben ihres lieben alten Herrn

Landrichter
A . K . v. Voll

und dem zu Celle erfolgten Ab¬
leben ihres lieben alten Herrn
oi'. M . K . SLeubing,

Oberlandgerichtsrath ,
geziemend in Kenntniß zu setzen.
Me Kulscliensckskt frsnllonis

ru tteikieiderg .
i . .-v . ei . r . o . T.63.

L. Voth , stuck, jur .

planfertigung u. Bauleitung
t»

Ai?

Dampf - B Wafserkraft -
anlage « p . p

übernimmt T '61 .1
Ci v.-J «g. III ». » Im , Karlsruhe .

Branntweinbrennerei ,
( lkSr»<t «; iL ,

Diplome :
Freiburg , Lahr, Offenburg , Durbach.

Goldene Medaille: Freiburg 1887-
Specialit . : Mrfchwaffer . Zwetschgen -
Wasser , Heideibeergeist und Wein¬

tresterbranntwein . R68Z .lt

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

T '72 . 1 . Nr . 23,161. Karlsruhe .
Die Wcinhandlung A . Herrmann in
Steinbach , vertreten durch Rechtsan¬
walt vr . Sanders in Karlsruhe , klagt
gegen den Wirth Karl Zeeb , früher
hier, z . Zt . an unbekannten Orten ab¬
wesend , wegen Forderung auS Wein-
kaus , mit dem Anträge auf vorläufig
vollstreckbare Verurtheilung des Beklag¬
ten zur Zahlung von 257 Mk . 10 Pf .
nebst 6°/, Zinsen vom Tag der Klag -
zustellung , sowie zur Tragung der Ko¬
sten des Rechtsstreits , und ladet dm
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Großh . Amts¬
gericht zu Karlsruhe — Akademiestr . 2,
III . Stück» Zimmer 21 — aus :
Dienstag den 17. Dezember 1895 ,' Uhr .

irr OLssssi ». S 380 -6
LedullZ : 23 . 8ep1embe«- .

HuuMreKöi ".
mLI vier »

i . IV. von LIK. 5000 .
1.0080 3 1 Itz. v rs . 3 . »Ileinix « ven . - ^ gsat

l.. ss. Odnaolcei- in Oai-mstsät
untl »II« Voo8«-Verk » llk»steil «u

L . » » VL -
Manoforlehandtung ,

Karlsruhe ,
im,Grünen Hof" (neben dem Haupt -

bahuhof), zwei Treppen hoch ,
empfiehlt

aus den bewährtesten Fabriken, von
400 Mark an , neue und gespielte ,
in schönster Auswahl . S -636 .5-

EigeneRcparaturwerkstätte .Stim -
rnen. Zahlungserleichterungen, Ein¬
tausch gespielter Klaviere-

Keine Spesen für Ladenmiethe,
Buchhalter, Geschäftsführer rc .< da¬
her bedeutend billiger alS die Cvn-

^ currenz.
_ ^

Ich empfehle meine selbstfabrizirten
massiv golden . Trauringe
zn den bekannt billigen Preisen . R -942 .1I
L . 808881-1, Juwelier , Karlsruhe .
Uaiserstr . LS4 . neben d. Friedrichsbad.
Feuer fall » und eiubruchfichere

GM - , Dücher - und
Dokumentenschränke

N850 .74 empfiehlt
Mlii . Vksiss , ffarlsrubs ,

Erbprinrenstr . 24 .
T69 . 1 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Mit höherer Ermächtigung wird
Donnerstag de» S6 . dS. Mt ».,

Vormittags 1«» Uhr ,
der Bauplatz Nr . I V jv der Abtheilung 0
des ehemaligen Großh Hosküchengar »
tens , an der Karl - Wilhelmstraße ge¬
legen , in dem Geschäftszimmer der Un¬
terzeichneten Stelle einer öffentlichen
Versteigerung ausgesetzt .

Wir laden die hierzu Lusttragenden
mit dem Bemerken ein » daß von dem
Lageplaneund den Verkaufsbedingungen
bei uns Einsicht genommen werden
kann .

Karlsruhe , den 16 September 1895 .
Grotzh. Hofbauamt .

Hembrrger -

ZumÄckeder öffentlich7nZu»Mnng ! DerGerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 16 September 1895.
Rapp ,

GerichtsschreiberdeS Gr - Amtsgericht«,
vermögensabsoaderullg.

T53 . Nr . 10,075. Karlsruhe .
Die Ehefrau deS Reisenden Karl
Sch erber dahier, Elise , geb . Pfetzer
daselbst , vertreten durch RechtSauwalt
vr . 8 . Weill hier , klagt gegen ihren
genannten Ehemann mit dem Anträge ,
sie für berechtigt zu erkläre », ihr Ver¬
mögen von dem ihre- Ehemannes ab -
, «sonder».

Termin zur Verhandlung deS RechtS -

g g l e r .
T .601 . Nr . 14,025 . Freiburg .

DaS Großh . Amtsgericht Freiburg hat
unterm Heutigen folgende Verfügung
erlaffen:

Die Witwe des Kaufmanns Josef
Schätzte , Elisabetba Emilie , geborne
Schmidt von hier , hat um Einsetzung
in die Gewähr deS Nachlasses ihres
Ehemannes gebeten.

Etwaige Einsprachen hiergegen sind
binnen vier Wochen

dahier vorzubringen.
Freiburg , den 13. September 1895 .

GerichtsschreiberdeS Gr . Amtsgerichts :
Schenk .

S .834 .3. Karlsruhe .
Großh. Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Die Lieferung der für daS Jahr 1896

erforderlichen Holzschnittwaaren, Tele-
graphenstangen und Einfiiedigungs -
vfähle soll in öffentlicher Verdingung
vergeben werden .

Angebote sind schriftlich , verschlossen
und mit der Aufschrift „Holzwaaren"
versehen spätestens biS
Montag de» LS . September d. I .»

Vormittags L« Uhr »
bei uns einzureichen .

Die Bedingungen und Angebotsboge»
werden auf portofreie Ansrage von uuK
abgegeben .

Der ZnschlagStermin ist auf vier
Wochen festgesetzt.

Karlsruhe , den 2. September 1895.
Gr - Hauptverwaltung der Elsenbahn-
_ Magazine ._

Offene Stelle.
T 45 .2. Bei der Großh . Heil- und

Pflegeanstalt bei Emmeudiuge « wird
die Stelle eines BerwalmngSgehilfen
demnächst zur Erledigung kommen und
soll alsbald wieder besetzt werden .

Jahresvergütung 1100 bis 1200 Mk.
Bewerber a«S der Zahl der älteren

Finanzgehilfen oder jüngeren Finanz -
affistenten werden aufgrfordrrt , ihre
Zeugnisse bi» 25 . d. Mt » , der Großh .
Anstaltsdirrktion vorzulegen.

Druck und Berlag der G. Br » » » 'schm Hbfouchdruckerri iu Karlsruhe.
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